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Mit dem Inkrafttreten der 17. ATP [1] der CLP-
Verordnung [2] am 17.12.2022 sind Borsäure 
und einige borhaltige Verbindungen, aus denen 
in wassermischbaren KSS Borsäure entsteht, 
neu eingestuft. Die bis dahin geltenden höheren 
Konzentrationsgrenzen von 3,1 % bis 8,3 % für 
die Einstufung und Kennzeichnung sind entfallen. 
Wie für alle anderen als reproduktionstoxisch 
eingestuften Stoffe muss nun ab einem Gehalt 
von 0,3 % gekennzeichnet werden. Mit der 20. 
ATP zur CLP-Verordnung [3] gilt das auch für  
die Summe der betreffenden Stoffe und ist spä-
testens ab dem 01.02.2025 umzusetzen. Die 
Summenbildung wird nach der 19. ATP zur CLP-
Verordnung [4] durch eine neue Anmerkung 11 
kenntlich gemacht. 

Da die Neu-Einstufung und Kennzeichnung 
enormen Einfluss auf die Herstellung und 
Verwendung von KSS auf Basis von Borsäure 
und borhaltigen Verbindungen hat, soll bekannt 
sein, welche Einstufungen und Kennzeichnun-
gen nun zutreffend und welche Schutzmaß-
nahmen (tätigkeitsspezifisch!) umzusetzen 
sind. 

Bezüglich des Inverkehrbringens und des 
Abgebens von reproduktionstoxisch einge-
stuften Stoffen wird an dieser Stelle auf die 
Regelungen der Chemikalienverbotsverord-
nung [5] hingewiesen, in der entsprechende 
Regelungen über Verbote und Beschrän-
kungen formuliert sind. Unter anderem ist dort 
neben der behördlichen Erlaubnis zur Abgabe 
oder Bereitstellung an Dritte eine Sachkunde 
bei der abgebenden Person gefordert.            
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Tabelle 1 − Auszug aus der 17. ATP zur CLP-Verordnung Anhang VI ergänzt um die Anmerkung 11 nach der 19. ATP 

Index-Nr. Chemischer Name EG-Nr. CAS-Nr. 

Einstufung Kennzeichnung 
Spezifische 
Konzentrations-
grenzen,  
M-Faktoren und 
ATE 

 
 
 
Anmerkungen 

Gefahren- 
- klasse, 
- kategorie 
- kodierung 

Kodierung der 
Gefahren-
hinweise 

Piktogramm, 
Kodierung der 
Signalworte 

Kodierung 
der 
Gefahren-
hinweise 

005-007-
00-2 

Borsäure [1]  
Borsäure, natürliche, rohe, 
mit einem Massenanteil von 
höchstens 85 % H3BO3 in 
der Trockensubstanz [2] 

233-139-2 [1] 
234-343-4 [2] 

10043-35-3 [1] 
11113-50-1 [2] Repr. 1B H360FD GHS08 

Dgr H360FD  

 
 
11 

005-008-
00-8 

Dibortrioxid 
Boroxid 215-125-8 1303-86-2 Repr. 1B H360FD GHS08 

Dgr H360FD  11 

005-011-
00-4 
 
 

Dinatriumtetraborat, 
wasserfrei 
Borsäure, Dinatriumsalz [1] 
Tetrabordinatriumheptaoxid
Hydrat [2] 
Orthoborsäure, Natriumsalz 
[3] 
Dinatriumtetraboratdeca-
hydrat 
Boraxdecahydrat [4] 
Dinatriumtetraboratpenta-
hydrat 
Boraxpentahydrat [5] 

215-540-4 [1] 
235-541-3 [2] 
237-560-2 [3] 
215-540-4 [4] 
215-540-4 [5] 

1330-43-4 [1] 
12267-73-1 [2] 
13840-56-7 [3] 
1303-96-4 [4] 
12179-04-3 [5] 

Repr. 1B 
 

H360FD 
 

GHS08 
Dgr 
 

H360FD 
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R1B Wahrscheinlich reproduktionstoxischer Stoff  
 Die Einstufung eines Stoffs in die Kategorie 1B beruht weitgehend auf Daten aus Tierstudien. Solche Daten müssen deutliche Nachweise für eine 

Beeinträchtigung der Sexualfunktion und Fruchtbarkeit sowie der Entwicklung bei Fehlen anderer toxischer Wirkungen ergeben. 
H360FD Kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen oder das Kind im Mutterleib schädigen. 
Dgr Signalwort „Gefahr“ 

  

II
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1 Einstufung und Kenn-
zeichnung von Borsäure 
und angegebenen 
Borverbindungen 

Die Einstufung und Kennzeichnung des in 
Verkehr gebrachten Gemischs (z. B. des KSS-
Konzentrats) ist abhängig vom Gehalt an den 
genannten Bor-Verbindungen gemäß Anhang 
VI der EG-CLP-Verordnung.  

Nach der EG-CLP-Verordnung sind folgende 
Einstufungen und Kennzeichnungen 
anzuwenden: 

1.1 Für die reinen Stoffe 

Signalwort: 
Gefahr 

Einstufung und Kennzeichnung 

Reproduktionstoxisch 
Kategorie 1B: Wahrscheinlich 
reproduktionstoxischer Stoff 
H360FD: Kann die 

Fruchtbarkeit 
beeinträchtigen. Kann 
das Kind im Mutter-
leib schädigen 

 

1.2 Für Gemische, die ≥ 0,3 % 
Borsäure oder angegebene 
Borverbindungen enthalten  

Signalwort: 
Gefahr 

Einstufung und Kennzeichnung 

Reproduktionstoxisch 
Kategorie 1B: Wahrscheinlich 
reproduktionstoxischer Stoff 
H360FD: Kann die Fruchtbarkeit 

beeinträchtigen. Kann 
das Kind im Mutterleib 
schädigen 

 

 
 
1 *SVHC-Stoffe (substance of very high concern) sind Stoffe, die 
von der EU als besonders besorgniserregend eingestuft sind. 
 

Fordern Sie verbindliche Angaben bei Ihrem 
KSS-Hersteller an; in der Regel finden Sie die 
Konzentration im Sicherheitsdatenblatt im 
Abschnitt 3. 

Die Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) [6] 
fordert für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen eine 
Gefährdungsbeurteilung und, abhängig von der 
Gefährdungshöhe, Schutzmaßnahmen ein. Die 
umfangreichsten Schutzmaßnahmen sind dann 
umzusetzen, wenn ein Gemisch ≥ 0,3 % Bor-
säure oder genannte Borverbindungen in 
Summe enthält.  

1.3 Für Gemische, die ≥ 0,1 %  
bis 0,3 % Borsäure oder 
angegebene Borverbindungen 
enthalten  

Hier ist keine Kennzeichnung notwendig! 

Bereits wenn ein Gemisch weniger als 0,3 % 
aber mehr als 0,1 % Borsäure oder angege-
bene Borverbindungen enthält, sind diese im 
Sicherheitsdatenblatt in Kapitel 15 als SVHC1-
Kandidaten-Stoff zu nennen und in Kapitel 3 
als reproduktionstoxischer Stoff mit H360FD 
auszuweisen. 

2 Hinweise zu Einstufung, 
Kennzeichnung und 
Gefährdungsbeurteilung  

2.1 Für Gemische, die ≥ 0,1 % bis 
0,3 % Borsäure oder angege-
bene Borverbindungen 
enthalten 

Für diese Gemische sind die üblichen Schutz-
maßnahmen bei Tätigkeiten mit KSS gemäß 
DGUV Regel 109-003 [7] einzuhalten. 
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Im Sicherheitsdatenblatt muss aber, wie oben 
beschrieben, ein Hinweis erfolgen. 

2.2 Für Gemische, die ≥ 0,3 % 
Borsäure oder angegebene 
Borverbindungen enthalten 

Für diese Gemische sind nach GefStoffV die 
besonderen Schutzmaßnahmen für Tätigkeiten 
mit reproduktionstoxischen Stoffen („R-Stoffe“) 
sowie die üblichen Schutzmaßnahmen bei 
Tätigkeiten mit KSS gemäß DGUV Regel  
109-003 anzuwenden. 

2.3 Für Gemische, die < 0,1 % 
Borsäure und weitere kenn-
zeichnungsfreie borhaltige 
Additive enthalten 

Einen Sonderfall stellen borhaltige KSS-
Konzentrate (oder spezielle Additive) dar, die 
nicht von der Kennzeichnung betroffene 
borhaltige Verbindungen und Borsäure in einer 
Konzentration unter 0,1 % enthalten. Diese 
Gemische sind dann frei von Kennzeichnungs-, 
Einstufungs- und Deklarationspflicht. Bei 
Anwendung dieser Produkte kann aber Bor-
säure in Folge von Hydrolyse (= Reaktion mit 
Wasser) aus diesen borhaltigen Verbindungen 
freigesetzt werden [8]. Auch diese Borsäure 
muss bei der Gefährdungsbeurteilung mit 
beachtet werden (siehe Abschnitte 5 und 6) 
und kann zu einer Kennzeichnungspflicht 
führen. 

Holen Sie bei Ihrer Lieferfirma die Auskunft ein, 
ob bei der Anwendung Borsäure freigesetzt 
wird (siehe Abschnitt 3).  

Für alle borhaltigen KSS ist im Abschnitt 8 des 
Sicherheitsdatenblatts mit der Angabe des 
AGW zu deklarieren, dass im wm-KSS noch

Borsäure enthalten ist oder dass in wg-KSS 
Borsäure freiwerden kann, siehe Abschnitt 3. 
Auch in diesem Fall sind die üblichen Schutz-
maßnahmen bei Tätigkeiten mit KSS gemäß 
DGUV Regel 109-003 einzuhalten. 

3 Luftgrenzwert und 
Gefährdungsbeurteilung 

In Deutschland ist für Borsäure bzw. Natrium-
borate ein gesundheitsbasierter Arbeitsplatz-
grenzwert (AGW) in Höhe von 0,5 mg/m³ 
(Elementmassenteil Bor, entspricht 2,6 mg/m³ 
Borsäure) in Kraft; er ist in der TRGS 900 [9] 
enthalten. Die Bemerkung „Y“ in der TRGS 900 
bedeutet außerdem, dass bei Einhaltung des 
AGW ein Risiko der Fruchtschädigung nicht 
befürchtet zu werden braucht. 

Die Definition eines AGW bedeutet, dass bei 
Einhaltung akute oder chronische schädliche 
Auswirkungen auf die Gesundheit in der Regel 
nicht zu erwarten sind.  

Eine Auswertung des Instituts für Arbeitsschutz 
(IFA) [10] zur Erstellung eines Expositions-
szenarios für Bor und seine Verbindungen  
(im Fall wg-KSS: ausgewiesen wird Borsäure) 
ergibt sich für das 95%-Perzentil (d. h. 
statistisch für 95 % aller durchgeführten 
Messungen) in der mechanischen Fertigung 
eine höchste Exposition bei der Bearbeitung 
mit unbestimmter Schneide (Schleifen) von 
0,057 mg/m³. Das entspricht 11,4 % des AGW. 
Daraus wird deutlich, dass in fast allen Fällen 
(95 %) eine deutliche Unterschreitung des 
Grenzwerts von 0,5 mg/m³ erreicht wurde. Der 
AGW wurde in keiner Messung überschritten.   
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Tabelle 2 – Auszug aus der IFA-Auswertung  

Bor und seine Verbindungen,  
personenbezogene Probenahme repräsentativ 
für die Expositionsdauer; E-Fraktion. 

Arbeits-
bereich 

Anzahl 
Mess-
daten 

Anzahl 
Betriebe 

95%-
Wert 
[mg/m³] 

% vom 
AGW 

(1) 333 186 0,0114+ 2,3 

(2) 135 81 0,0103+ 2,1 

(3) 180 127 0,057 11,4 

(1): CNC-Bearbeitungsmaschinen 
(2): Zerspanung mit geometrisch bestimmter 

Schneide, z. B Drehen, Fräsen, Bohren 
(3): Zerspanung mit geometrisch unbestimmter 

Schneide, z. B. Schleifen 
+: Der Verteilungswert (95 %) liegt unterhalb 

der größten Bestimmungsgrenze. 

Eine Gefährdungsbeurteilung der inhalativen 
Exposition nach TRGS 402 ist durchzuführen. 

4 Tätigkeiten mit wm-KSS  
(KSS-Konzentrat) 

Für den Fall, dass das verwendete KSS-
Konzentrat mehr als 0,3 % Borsäure oder 
angegebene borhaltige Verbindungen enthält, 
sind nach GefStoffV die besonderen Schutz-
maßnahmen für Tätigkeiten mit reproduktions-
toxischen Stoffen („R-Stoffen“) anzuwenden. 
Wenn keine Aerosolbildung stattfindet, ist 
sicher von einer Einhaltung des AGW aus-
zugehen (siehe Tabelle 2). 

In allen anderen Fällen sind die allgemeinen 
Schutzmaßnahmen anzuwenden; diese 
können je nach Tätigkeit der DGUV Regel  
109-003 entnommen werden. 

4.1 Borfreie Produkte 
Diese Produkte sind von den Regulierungen in 
Bezug auf Borsäure und die angegebenen 
borhaltigen Verbindungen nicht betroffen. 

4.2 Borsäure oder angegebene 
borhaltige Verbindungen  
0,1 − 0,3 % (rezeptur-
technisch, Masseprozente) 

Diese Produkte sind betroffen, aber es folgt 
daraus unter keinen Bedingungen eine 
Verpflichtung zur Kennzeichnung. Es sind auch 
keine weiteren Untersuchungen im Sinne von 
Abschnitt 3 notwendig. 

4.3 Borsäure oder angegebene 
borhaltige Verbindungen  
≥ 0,3 % (rezepturtechnisch, 
Masseprozente) 

Siehe Abschnitte 1.1.1 und 1.1.2. in Bezug auf 
die Einstufung und Kennzeichnung. 

Für die Fälle, in denen der Gehalt an Borsäure 
oder angegebenen borhaltigen Verbindungen 
über 0,3 % beträgt, greifen die Kennzeich-
nungspflichten wie oben beschrieben.  

Es ist eine Gefährdungsbeurteilung nach 
TRGS 400 [11] durchzuführen; falls erforderlich 
müssen Schutzmaßnahmen nach dem  
S-T-O-P-Prinzip durchgeführt werden, wobei 
vorrangig die Substitution nach TRGS 600 [12] 
zu prüfen ist. 

5 Tätigkeiten mit wg-KSS  
(KSS-Emulsion oder 
-Lösung) 

Selbst nach Verdünnung mit Wasser ist nicht 
auszuschließen, dass der Gehalt an Borsäure 
oder angegebenen borhaltigen Verbindungen 
von wassermischbaren KSS-Konzentraten im 
angemischten Zustand bei 0,3 % und höher 
liegt. 

Daraus würde dann die Pflicht zur Kennzeich-
nung der betroffenen Anlagen resultieren, 
siehe 1.2. 

Die geforderten Schutzmaßnahmen nach 
GefStoffV sind je nach Tätigkeit in der DGUV 
Regel 109-003 beschrieben. Die Wirksamkeit 
der Schutzmaßnahmen kann zum Beispiel 
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durch sichere Einhaltung des Arbeitsplatz-
grenzwerts (AGW) nachgewiesen werden 
(siehe Abschnitt 3). 

6 Hydrolyse von 
Borsäurederivaten 
(Verbindungen, Salze, 
Komplexe) nach 
Aufnahme durch den 
Menschen 

Über das Thema Einstufung und Kennzeich-
nung hinausgehend wird davon ausgegangen, 
dass die freie Borsäure und alle Verbindungen, 
die Borsäure freisetzen können, die gleiche 
Wirkung auf den Menschen haben. Diese 
Annahme wird damit begründet, dass alle 
Borsäureverbindungen bei Aufnahme in den 
menschlichen Körper unter den dort herr-
schenden Bedingungen (z. B. pH-Wert) 
hydrolysieren [8]. 

Hinsichtlich des Aufnahmewegs „Einatmen“ 
wird deshalb auf die Abschnitte 3 und 5 (oben) 
hingewiesen, vor allem auf die Definition des 
AGW. 

Hinsichtlich des Aufnahmewegs „Verschlucken“ 
ist im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
speziell darauf zu achten, dass ein Ver-
schlucken durch geeignete Maßnahmen 
verhindert wird.  

Der Hautkontakt ist nach allen bisher 
vorliegenden Informationen irrelevant, da 
keine Aufnahme erfolgt (keine Haut-
resorption bei nicht vorgeschädigter Haut). 

7 Zusammenfassung und 
Anwendungsgrenzen 

Diese “Fachbereich AKTUELL“ beruht auf dem 
durch den Fachbereich Holz und Metall der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
DGUV, Sachgebiet Maschinen, Robotik und 
Fertigungsautomation, Themenfeld Kühl-

schmierstoffe, Gefahrstoffe in der Metall-
branche, zusammengeführten Erfahrungs-
wissen und ist in Zusammenarbeit mit KSS-
Herstellfirmen und -Anwendenden erarbeitet 
worden. 

Sie soll besonders dabei helfen, die 
Anforderungen des europäischen 
Chemikalienrechts und der Gefahrstoff-
verordnung umzusetzen. 

Gemäß CLP-Verordnung sind Borsäure, 
Boroxid/Dibortrioxid und gewisse Natrium-
borate fortpflanzungsgefährdende Stoffe der 
Kategorie 1B. Die entsprechende Konzen-
trationsgrenze für Borsäure und die genannten 
Verbindungen in Gemischen beträgt 0,3 %.  

Wenn der AGW von 0,5 mg/m³ (Element-
massenanteil Bor, entspricht 2,6 mg/m³ 
Borsäure) sicher eingehalten wird, sind 
Tätigkeiten mit Borsäure und mit borsäure-
haltigen Zubereitungen/Gemischen ohne 
erhöhtes Gesundheitsrisiko möglich. 

Bei Anwendung dieser „Fachbereich 
AKTUELL“ und gestützt auf die statistische 
Auswertung des Instituts für Arbeitssicherheit 
der DGUV (IFA) für die genannten Arbeits-
bereiche in Tabelle 2 kann der Befund 
„Schutzmaßnahmen ausreichend“ für die 
inhalative Gefährdung nach TRGS 402 für 
Borsäure und die genannten Verbindungen 
getroffen werden. 

Der Fachbereich Holz und Metall setzt sich 
unter anderem zusammen aus Vertretern und 
Vertreterinnen der Unfallversicherungsträger, 
staatlichen Stellen, Sozialpartnern, herstellen-
den und betreibenden Firmen. 

Die Bestimmungen nach einzelnen Gesetzen 
und Verordnungen bleiben durch diese DGUV 
Information unberührt. Die Anforderungen der 
gesetzlichen Vorschriften gelten uneinge-
schränkt.  



Fachbereich AKTUELL FBHM-030 

 

7/8 

Um vollständige Informationen zu erhalten, ist 
es erforderlich, die in Frage kommenden 
Vorschriftentexte einzusehen. 

Diese „Fachbereich AKTUELL“ ersetzt die 
gleichnamige Fassung Ausgabe 11/2022. 
Aktualisierungen wurden infolge von 
redaktionellen Anpassungen erforderlich.  

Weitere „Fachbereich AKTUELL“ oder 
Informationsblätter des Fachbereichs Holz und 
Metall stehen im Internet zum Download bereit 
[13]. 
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